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daselbst sich verzweigenden Nerven eine eigenthümliche

Verstimmung erzeugt wird. Nebenbei wirken auch die

Gelegenheitsursachen entscheidend auf die Ausbildung
dieses Leidens ein, zu welchen vorzüglich Erkältungen,
Diätfchler, Nachgeburtsabnvrmitäten, Euterkrankheiten
und die daraus entspringende Unterdrückung der Milch-
absonderung, Störungen in der Reinigung des Frucht-
hälters ic. zu rechnen stnd.

V.
Auch etwas über das Kalbefieber der Kühe.

Von Hochstraßer»
Thicrarzt in Hegglingeu.

Es ist schon viel über diese Krankheit geschrieben und

gesprochen worden, so daß man glauben sollte, der Aus-
tausch der Ansichten über diese sollten erschöpft sein.

Der Ansicht, daß die Krankheit leicht zu heben sei,

wie einige unserer Kollegen wollen, kann ich, durch öftere

Beobachtungen belehrt, nicht sein. Mir will es schei-

neu, es haben diese ihre Kenntniß über die Krankheit
mehr bloß aus Büchern und ab Kathedern, als aus

Beobachtungen erlangt.
Die Erscheinungen, welche diese Krankheit' darbietet,

sind bekannt, deßwegen ich die Leser mit der Aufzäh-
lung derselben schonen will.

Hinsichtlich den Ursachen aber muß ich mich länger
aufhalten, besonders da ich als Hauptursache dieser



22

Krankheit leichtes und rasches Kalben und nach-

herige Ueberfütterung der Thiere, namentlich mit gckoch-

tem Körnerfutter betrachte. Schwere Geburten können

wohl Ursache zur Gebärmutterentzündung, nicht aber zu

Kalbefieber sein. Dem Thiere wird recht viel zu fressen

gegeben, damit es viel Milch gebe, und gerade durch

dieses verkehrte Gutesthun werden die Thiere ein Opfer
des Todes, und warum? nachdem das Geburtsgeschäft
vorüber ist, bedarf der Körper der Ruhe, er muß sich

wieder erholen, die entferntesten Apparate mit ihren

Organen und ihren Funktionen werden mitgenommen,
und besonders ist dieses der Fall mit den Verdauungs-
Werkzeugen. Wenn nun die Futterbehälter recht über-

füllt worden find, so wird gleichsam durch das Ausruhen
oder Erschlaffen der Mägen und des ganzen Körpers
Ueberfütterung bedingt, die leicht, besonders wenn noch

andere Gelegenheitsursachen und Anlage sich zugesellen,

die fragliche Krankheit hervorrufen müssen.

Anders ist es bei Thieren, die schwer geworfen haben,

ste sind durch das Geburtsgeschäst ohnehin so mitgenom-

men worden, daß für einige Tage der Appetit gemindert

ist. Zudem ist die Sorgfalt von Seite des Viehbesttzers

größer, und Verkältung und andere krankmachende Ein-
flüsse werden verhütet. Sodann wird bei diesen schweren

Geburten der Hinterleib nicht zu rasch von seiner Last

entleert» und es mangelt somit die wichtigste Ursache des

Kalbefiebers.
Die Behandlung dieser Krankheit ist so verschieden,

so verschieden die Behandler sind, und jeder meint die

seine sei die beste. Das Vortheilhasteste Verfahren ist
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das Abschaffen der Thiere, wenn sich das Kalbefieber
vollkommen ausgebildet hat; selbst bei solchen Thieren,
die diese Krankheit in gelinderem Grade haben, wäre

das letztere besser als die Behandlung. Ich sah Thiere
bei weniger ausgebildeter Krankheit durchkommen, aber

sie hatten nach beendigter Krankheit kaum mehr den Werth
des Arztkontos.

Ein Fall der Art erlebte ich kürzlich, wo Hoffnung
vorhanden war, das Thier zu retten, denn das Leiden

hatte noch keinen so hohen Grad erreicht. Einige Tage
schien die Mühe gelohnt werden zu wollen; allein es

ging eben nicht, und nachdem wir die Behandlung etwa
14 Tage fortgesetzt hatten, bekamen wir noch mit Brust-
und Bauchwassersucht zu kämpfen, mußten so das Thier
schlachten lassen. Niemand wollte nur das Fleisch mehr

kaufen, weil es keinen Werth hatte.
Diese und andere Gründe haben mich bewogen, kein

solches Thier in die Behandlung zu nehmen, sondern

geradezu todten zu lassen.

Anmerk. d. Red. Der Verfasser dieser Arbeit mag ganz
Recht haben, daß zn rasches Gebären eine mitwirkende
Ursache zum Kalbefieber sei, aber Unrecht, wenn er gleich-
sam annimmt, schwere Geburten können dieses nicht auch

erzeugen helfen. Der Verfasser ist übrigens nicht der erste,
welcher die leichten, raschen Geburten als eine Ursache zur
Entstehung des Kalbestebers beschuldigt, und dieß geschah

selbst von Kathedern herab, vielleicht nur nicht in Wie»,
München îc., woselbst die Wissenschaft in höherem Sinne
dvcirt wird.
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